Forum Boku-Wien


Wien am 22.6.2006 

RESOLUTION des Forum Boku-Wien

Sämtliche seitens der Betriebsräte in ihrer Stellungnahme vom Oktober 2005 ge​​äußer​ten Bedenken, nicht nur in persönlicher sondern auch in fachlicher und uni​ver​si​tätspolitischer Hinsicht, sowie der Beschluss der Be​triebs​​versammlung http://www.boku.ac.at/br/Aktuelles/StellungnahmeBV_10112005-final.pdf
vom No​vem​ber 2005 fanden bis zum heutigen Zeitpunkt kaum Beachtung und sind größtenteils un​beantwortet geblieben. Siehe dazu auch die Resolution beider Betriebsräte vom März 2006:

http://www.boku.ac.at/br/Aktuelles/ResolutionMaerz21032006.pdf
Unklar ist weiterhin das wissenschaftliche Konzept des UFT, die tatsächliche Zahl der Betroffenen, sowie ein entsprechendes Lehr- und Mobilitätskonzept.

Das Forum Boku-Wien vermisst eine objektive Thematisierung und demokratische

Dis​​​kussion der Kernfrage: „Was braucht die BOKU tatsächlich?“ und ersucht nochmals dringend, Bedürfnisse vor Begehrlichkeiten zu stellen

Eine Standortkonzentration anstelle einer Standortdislozierung ist nicht nur aus kom​muni​kations- und informationspolitischer, sondern auch aus wissenschaftlicher, wirt​schaftlicher und logistischer Hinsicht zu befürworten.

Der vom Forum Boku-Wien erwünschte umfassende und eingehende Diskussions- und Meinungsbildungsprozess innerhalb der BOKU, sowie ein objektives und wohl​wollendes Herangehen an Alternativen zu Tulln am Standort Wien hat nicht statt​gefunden.

Das Vorhaben, Tulln als Standort zu stärken, ist bis zum Zeitpunkt der Anbotlegung seitens des Landes Niederösterreichs nie thematisiert worden und scheint in früheren Raumkonzepten der BOKU nicht auf. Hingegen gibt es Bedürfnisse am Standort Wien, welche vergleichsweise schon lange vor dem UFT artikuliert wurden und bereits in Konzeptform seit dem Jahr 2000 vorliegen (z.B. Hörsaalzentrum/Türkenschanze).

Die Möglichkeiten am Standort Türkenschanze oder Muthgasse sind lange nicht aus​geschöpft, zumal diese, würden sie mehr Beachtung seitens des Rektorates finden, als Alternative zum UFT ebenso in die Leistungsvereinbarungen einfließen könnten. An​ge​spro​chen sei hier die Umwidmung der Borkowskigasse bzw. das Areal der Sem​mel​weis​klinik in unmittelbarer Nähe zur Türkenschanze. Auch eine Erweiterung des Hör​saal​zentrums mit Berücksichtigung der tatsächlich benötigten Quadrat​meter​an​zahl für das DAPP wurde nie diskutiert, könnte aber neue Optionen eröffnen.

Das Forum Boku-Wien lehnt die bisherige Vorgangsweise ab, unter Zeitdruck die

Konzeption und Projektplanung für das UFT voranzutreiben. Alternative, langfristige Möglichkeiten am Standort Wien wurden seit Bekanntwerden des Anbotes des Landes Niederösterreich im Sommer 2005 nicht oder nur unzureichend in Erwägung gezogen. Erst durch den massiven Widerstand gegen das UFT innerhalb des Hauses wurde im Winter 2005 an die Stadt Wien mit der Bitte um ein Alternativanbot herangetreten.

Die Vermutung einer langfristigen Standortbereinigung ist weiterhin evident. Im Be​schluss der Betriebsversammlung vom 10.11.2005 heißt es: „Dem Interesse des Bundeslandes Niederösterreich zur Anbotlegung an die BOKU darf nicht mehr Gewicht bei der Fortführung der Verhandlungen beigemessen werden, als dem Interesse der Belegschaft der BOKU, insbesondere der unmittelbar Betroffenen“

Die oft genannte Möglichkeit der Ausstiegsklausel im Rahmenvertrag, wonach die BOKU ohne Angabe von Gründen den Rahmenvertrag kündigen kann, darf nicht außer Acht gelassen werden, zumal nicht nur Chancen, sondern auch zahlreiche Risiken mit einer Standortverlegung verbunden sind.

Die bisherige Vorgangsweise in der Standortentscheidung entspricht nicht unseren Vorstellungen einer objektiven Meinungs- und Willensbildung, wie es an der BOKU jahrzehntelange Tradition war und trägt zu einer Verschlechterung des Gesprächs​klimas innerhalb des Hauses bei (siehe auch Ergebnis der MitarbeiterInnenbefragung an der BOKU/ Dez. 2005 - Jän. 2006).

Das Forum Boku-Wien vermisst nach wie vor die Umsetzung des „Leitbildes“ an

der BOKU hinsichtlich Kommunikation und Mitsprache. Resümee: Seit der Betriebs​versammlung im November 2005 konnten die begründeten Bedenken der Belegschaft nicht ausgeräumt, die Befürchtungen nicht entkräftet werden; gleichzeitig wird mit viel Energie an der Realisierung des UFT gearbeitet.

Die Vorgangsweise des Rektorats bei der "Suche" nach Ersatzräumlichkeiten für die ÖH-Boku und den TÜWI hat unmissverständlich klargemacht, dass es keinen gleich​wertigen Ersatz bieten kann oder will. Mittlerwiele sind 34% der Studiengebühren für die Kategorie „Weiteranmietung des Türkenwirtgebäudes, bis zur Bereitstellung eines gleich​wertigen Zentrums für Studierende“ zweckgewidmet. Dies verdeutlicht ein​drucks​voll den demokratischen Willen der Studierenden.

Folgende Forderungen  des Forum Boku-Wien sind bis bis spätestens 30. September 2006 - noch vor einer engültigen Beschlußfassung zum UFT - zu erfüllen: 

Die Einmaligkeit und Stärke der BOKU liegt in der Vielfalt ihrer Disziplinen (Natur​wissenschaften, Technik, Sozioökonomie) und deren Vernetzung durch Kooperationen.

Das Forum Boku-Wien fordert, dass vor einer Auslagerung eines Teiles der BOKU nach Tulln die Aus​wirkungen dieses Schrittes auf mögliche Konsequenzen für die Vernetzung und Kooperation untersucht werden soll.*

Auf Initiative des Senates hat der Vizebürgermeister der Stadt Wien der BOKU an​ge​bo​ten, die Borkowskigasse auf der Türkenschanze in Baugrund umzuwidmen und der BOKU kostenlos zu überlassen.

Das Forum Boku-Wien fordert, dass dieses Angebot für notwendige Erweiterungen am Standort Türkenschanze – allerdings mit geringerem Flächengewinn als in Tulln – sofort ernsthaft untersucht und bei positivem Ergebnis verfolgt werden soll.*

Der Senat der BOKU befürchtet, dass eine übereilte Entscheidung für Tulln später als nachteilig erkannt werden könnte und weitreichende negative Folgen für die BOKU resultieren könnten, die aufgrund des Zeitdrucks vor der Entscheidung unbedacht geblieben sind. Im schlimmsten Fall bestehen diese Folgen in einem Zerfall der BOKU und Zuordnung von Boku-Teilen zu anderen Universitäten oder Einrichtungen.

Das Forum Boku-Wien fordert, dass vor einer endgültigen Entscheidung  (September 2006) alle realistischen Optionen einem objektiven, nachvollziehbaren und um​fas​sen​den Vergleich unter Einbeziehung externer Kompetenz unterzogen werden sollen.* 

Da zum jetzigen Zeitpunkt schwerwiegende negative Folgen für die Studierenden der BOKU in Folge einer weiteren Aufspaltung der Universität für Bodenkultur durch den Ausbau des Standortes Tulln nicht auszuschließen sind, wird die Planungsvariante Tulln von der ÖH-BOKU  und dem Forum Boku-Wien bis auf weiteres (zur Vorlage eines von der UV der ÖH-BOKU als qualitativ hochwertig befundenen Lehr- und Mo​bi​li​tätskonzeptes) abgelehnt.

Das Forum Boku-Wien fordert die Umsetzung der Kategorie „Weiteranmietung des Türkenwirt​gebäudes, bis zur Beeitstellung eines funktionell gleichwertigen Er​satzes“, nachdrücklich vom Rektorat ein.

Das Forum Boku-Wien fordert ausdrücklich mehr Mitbestimmung und Mitsprache, mehr Demokratie innerhalb der BOKU, mehr Zeit für eine ausgewogene Diskussion und Meinungs​bildung und weniger Druck „von außen“.
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*Anlässlich einer Abstimmung des Senates, die parallel zur Senatswahl Anfang Mai stattfand, wurden diese Forderungen von über 80% der teilnehmenden Boku-MitarbeiterInnen unterstützt. 
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